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Herkunft einiger Wölfe nach Rissvorfällen geklärt 

 

KIEL. In der ersten Maihälfte waren dem schleswig-holsteinischen Wolfsmanagement aus 

den Kreisen Dithmarschen, Rendsburg-Eckernförde und Pinneberg eine Reihe von Riss-

vorfällen gemeldet worden, die nach einer ersten Begutachtung durch die zuständigen 

Rissgutachter den Verdacht nahelegten, dass die Tiere einem großen Beutegreifer zum 

Opfer gefallen sein könnten. 

 

Zur Ermittlung des möglichen Verursachers dieser Vorfälle wurden routinemäßig geneti-

sche Proben an das Senckenberg-Forschungsinstitut, dem nationalen Referenzzentrum 

für genetische Untersuchungen an Wolf und Luchs, gegeben und dort im Rahmen eines 

Eilverfahrens untersucht. Erste Untersuchungen hatten erbracht, dass in vier Fällen ein 

Wolf des Haplotyps HW01 die Schafe gerissen hatte. Auf Basis dieser ersten genetischen 

Ergebnisse konnten lediglich Vermutungen zur Herkunft der Wölfe angestellt werden. Die 

Gründertiere der Mitteleuropäischen Flachlandpopulation haben diesen Haplotyp getragen 

und er ist nach wie vor der vorherrschende Haplotyp der Wölfe in Deutschland. 

 

In zwei Fällen konnten nun weitergehende genetische Analysen die Herkunft der betroffe-

nen Wölfe zweifelsfrei klären. Die Tiere stammen aus dem dänischen Rudel Ulfborg und 

wurden im Jahr 2017 in der Nähe der dänischen Westküste nördlich von Ringköbing gebo-

ren. Es handelt sich um ein männliches und ein weibliches Tier. Der junge Rüde hatte am 

6. Mai im Kreis Rendsburg-Eckernförde und am 11. Mai im Kreis Pinneberg Schafe geris-

sen. Die junge Wolfsfähe war für einen Schafriss bei Großenrade im Kreis Dithmarschen 

verantwortlich. 

 

Die oben genannten weitergehenden genetischen Analysen des Senckenberg For-

schungsinstituts haben zudem ergeben, dass ein am 12. Mai 2018 auf der A 23 bei Torne-

sch im Kreis Pinneberg tödlich verunglückter weiblicher Wolf ebenfalls dem Wurf des Ulf-

borger Rudels aus dem Jahr 2017 entstammt. 

 

Damit konnte nachgewiesen werden, dass zumindest drei der acht im Jahr 2017 im Rudel 

Ulfborg in Dänemark geborene Wolfswelpen sich zumindest für einige Zeit in Schleswig-

Holstein aufgehalten haben. Über den Verbleib der noch lebenden Tiere liegen dem 



schleswig-holsteinischen Wolfsmanagement derzeit keine weiteren Informationen vor. Von 

den acht im Jahr 2017 in Dänemark geborenen Wolfswelpen leben vermutlich noch sechs 

Tiere. Neben dem auf der A 23 in Schleswig-Holstein getöteten Rüden wurde ein weibli-

cher Welpe in Dänemark illegal erschossen. 
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